
MODERNISIERUNGSPROZESSE AUS ETHNOLOGISCHER 
PERSPEKTIVE
– Bericht über ein Forschungsprojekt in der Slowakei

von Gabriela Kiliánová und Katarína Popelková (Bratislava)

Seit dem Jahr 2000 bearbeitet ein Forschungsteam am Institut für Ethnologie der Slowaki-
schen Akademie der Wissenschaften das Thema Modernisierungsprozesse in der Slowakei aus
ethnologischer Sicht. Das Projekt wird im Rahmen der VEGA1 finanziert und ist vorläufig für
drei Jahre geplant. Vorausgesetzt, dass die erste Phase und ihre Ergebnisse positiv evaluiert
werden, will das Team das Projekt darüber hinaus verlängern.

Das Institut für Ethnologie der Slowakischen Akademie der Wissenschaften (bis 1994 das
Institut für Volkskunde) konzentriert sich seit seiner Entstehung (1946) auf die Erforschung
der Kultur, der Lebensweise gesellschaftlicher Gruppen auf dem Gebiet der Slowakei sowie
deren Beziehungen untereinander. Außerhalb der Slowakei erforschten Ethnologen zuerst
slowakische Minderheiten in den Nachbarländern (z.B. in Ungarn, Bulgarien, Rumänien und
im ehemaligen Jugoslawien). Erst nach 1989 entwickelte sich im Rahmen des Instituts auch
eine Linie der außereuropäischen Feldforschung.2

Schon vor der Wende von 1989 hatte sich unter dem Einfluss Hermann Bausingers und
seiner Thesen über kultur-empirische Forschungen auch die slowakische Volkskunde vom
»Volksleben« verabschiedet und sich dem prozessorientierten Studium von Kultur und Le-
bensweise ländlicher und ab den 80er Jahren des 20. Jahrhunderts auch urbaner gesell-
schaftlicher Gruppen zugewandt. Diese Forschungslinie öffnete den Dialog zwischen der
ehemaligen Volkskunde und der Kultur- und Sozialanthropologie angelsächsischer Tradition,
der französischen Ethnologie sowie sozialwissenschaftlicher Disziplinen.

Im oben angesprochenen Projekt werden als Modernisierungsprozesse einerseits jene
technologischen und ökonomischen Entwicklungsschübe verstanden, die Lebensweise und
Lebensqualität der Menschen in Europa in den letzten 150-200 Jahren dramatisch verändert
haben. Andererseits werden Modernisierungsprozesse als kulturelle (mentale) Entwicklungs-
trends erforscht, die einen tiefgreifenden Einfluss auf Kultur und Lebenswelt der Menschen
ausüben. Unter kultureller Modernisierung versteht das Forschungsteam v.a. die Säkularisie-
rungs-, Individualisierungs- und Entschichtungsprozesse sowie den Prozess der Globalisie-
rung von Kultur und den damit einhergehenden Bedeutungsverlust familiärer Traditionen.3
Dass der Prozess der Modernisierung im Sinne einer technologischen und ökonomischen
Veränderung und der Prozess der kulturellen Modernisierung zwar miteinander in Zusam-
menhang stehen, jedoch nicht automatisch gleichzeitig – und v.a. nicht einheitlich – auftre-
ten, wurde in der sozialwissenschaftlichen Literatur Westeuropas mehrfach diskutiert. Denn
obwohl die Modernisierungsprozesse in der Slowakei von den Human- und Sozialfächern
auch vor 1989 erforscht worden sind, entdeckte das slowakische Forschungsteam in diesem
Bereich ein neues Forschungsfeld. Die Prämisse, dass »primäre« Veränderungen (wie Indus-
trialisierung, Urbanisierung, ökonomischer und technologischer Wandel in der Gesellschaft)
sich auf Kultur und Ideen der Menschen auswirken, ging aus der damaligen marxistisch-leni-
nistischen Doktrin hervor, der zufolge Veränderungen immer zuerst an der Basis (in den öko-
nomischen Beziehungen der Gesellschaft) stattfinden müssen und erst diese Auswirkungen
auf die gesellschaftlichen Institutionen (d.h. auf philosophische, politische, künstlerische, re-
ligiöse u.a. Ideen) ausüben können und nicht umgekehrt. Das Projekt Modernisierungsprozes-
se in der Slowakei aus ethnologischer Sicht hinterfragt diese Grundannahmen sowohl auf
theoretischer, methodologischer als auch empirischer Ebene.

Das Projekt knüpft aber auch an frühere Arbeiten von VolkskundlerInnen und Ethnolo-
gInnen in der Slowakei an. Ab Mitte der 60er Jahre des 20. Jahrhunderts begannen Diskus-
sionen über die Modernisierungsprozesse,4 die anfangs v.a. als Folge der Industrialisierung,
später auch als Auswirkung der Urbanisierung und der Kollektivierung der Landwirtschaft
(Entstehung von landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften – Kolchosen) auf die All-
tagskultur der ländlichen Bevölkerung verstanden wurden. Erste Aufsätze von Oľga Danglo-
vá, Milan Leščák, Adam Pranda u.a. lenkten die Aufmerksamkeit der Forscher auf diesen The-
menkomplex.5 Die gesammelten empirischen Daten und deren Auswertungen stellten die
zentrale volkskundliche Kategorie ›Tradition‹ in ein neues Licht, führten zur Diskussion und
Neudefinition dieses Begriffs. Doch in der politischen Situation vor 1989 war es nicht mög-
lich, bestimmte Arten von (v.a. kulturellen) Modernisierungsprozessen (wie z.B. Säkularisie-
rungs-, Individualisierungsprozesse u.Ä.) zu erforschen. Gleichzeitig waren die theoretischen
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Ansätze stark durch die offizielle (auch wenn manchmal mehr proklamatorisch als faktisch
verwendete) marxistische Philosophie limitiert. Es fehlte die Möglichkeit, Inspirationen in
verschiedenen und alternativen methodologischen Arbeiten zu suchen.

Nach dem Jahr 1989 zeigten einige Forschungen in diesem Bereich die dauernde Aktuali-
tät und Wichtigkeit dieser Problematik. Modernisierung und deren Auswirkungen wurden
als ökonomische und soziale Transformierungsprozesse untersucht, die ihre Wirkung z.B. auf
die regionalen Stile in der slowakischen Baukultur ausübten.6 In der urbanen Ethnologie stu-
dierte man die aufeinander einwirkenden und sich dynamisch verändernden Beziehungen
von ethnischen und nationalen Gruppen in den Städten des 20. Jahrhunderts sowie die Ver-
änderungen in den Machtverhältnissen und den Austausch der Eliten, die soziale Kommuni-
kation und die soziale Differenzierung innerhalb dieser Gruppen usw.7 Nationsbildungspro-
zesse als eine Form von Modernisierungsprozessen wurden aus der Sicht der Konstruktion
von nationaler Symbolik, Volkskultur als Basis für nationale Kultur u.Ä. erforscht.8

Das Thema »Modernisierungsprozesse« wurde zu einem Forschungsgebiet, auf dem sich
ein intensiver Dialog zwischen Ethnologen, Sozialhistorikern, Soziologen, Literaturwissen-
schaftlern und anderen Forschern entwickelt hat. Als ein lange Zeit »vergessenes« Thema
wurde z.B. die Rolle untersucht, die das Bürgertum in der urbanen Entwicklung der Slowakei
gespielt hat.9 Die effektive Zusammenarbeit slowakischer Forscher aus verschiedenen hu-
man- und sozialwissenschaftlichen Disziplinen wurde auch durch Einbindung in gemeinsam
mit deutschen und österreichischen KollegInnen durchgeführte bilaterale Forschungsprojek-
te beschleunigt.10 In den letzten Jahrzehnten wurden Modernisierungsprozesse (besonders
kulturelle Modernisierungsprozesse) zu einem wichtigen Thema für die Geschichtswissen-
schaften, die Soziologie und die politischen Wissenschaften in der Slowakei. Dies ebnete den
Weg und motivierte noch zusätzlich die gegenwärtigen ethnologischen Forschungen.

Das Projekt Modernisierungsprozesse in der Slowakei aus ethnologischer Sicht konzentriert
sich auf mehrere Ziele. Erstens geht es um die Auseinandersetzung mit den theoretischen
Arbeiten in den internationalen Human- und Sozialwissenschaften zum Thema Modernisie-
rung bzw. Moderne und Post-Moderne. Die gemeinsame Diskussion ausgewählter Arbeiten
(z.B. von Anthony Giddens, Hans Ulrich Wehler, Ronald Inglehart, Jacques Derrida, Zygmunt
Bauman, Daniel Miller oder von slowakischen Autoren wie Soňa Szomolányi, Vladimír Krivý
u.a.) dienen der Klärung der eigenen theoretischen Prämissen und helfen die Applizierbar-
keit dieser theoretischen Ansätze auf das eigene empirische Material zu überprüfen. Dabei
bilden die Ergebnisse der Feld- und/oder anderer heuristischer Forschungen das Quellenma-
terial des Projekts, zählt doch die Erweiterung und Vertiefung der empirischen Basis zu den
erklärten Zielen des Projekts. Ein weiteres gemeinsames Forschungsvorhaben ist die Frage
nach der Konstruktion von kollektiven Identitäten und nach deren Wandel im historischen,
sozialen, ökonomischen, kulturellen und ideologischen Kontext. Diese gemeinsame Frage-
stellung wird aus verschiedenen Blickwinkeln untersucht. Das Team reagierte z.B. auf die slo-
wakische und internationale ethnologische, sozialwissenschaftliche Diskussion über ethni-
sche Gruppen und Ethnizität und veröffentlichte einen Sammelband, der auf den Feldfor-
schungen und den theoretischen Überlegungen der MitarbeiterInnen des Projekts beruhte.11

Die BeiträgerInnen des Bandes äußerten sich zu den Fragen der Assimilation und der Inte-
gration von Majoritäts- und Minoritätsgruppen, zu ethnischen Tensionen und Konflikten,
suchten nach ethnic roots und nach der Konstruktion von ethnischer Identität, ethnischer
Interpretation der kulturellen Phänomene und nach inter-ethnischen Beziehungen am Bei-
spiel von sozialen und ökonomischen Beziehungen, sozialer Kommunikation oder Eheschlie-
ßung usw.

Ein kleineres Projekt zur kritischen Lektüre des Kronprinzenwerks12 formierte sich Ende
der 90er Jahre des 20. Jahrhunderts in der Zusammenarbeit mit KollegInnen aus mehreren
zentraleuropäischen Ländern. Vier VertreterInnen der slowakischen Ethnologie erstellten da-
zu eine Studie, in der sie die heutige Slowakei einer formalen und inhaltlichen Analyse unter-
zogen. In Texten und Bildern untersuchten sie die Darstellung der ethnischen Differenzie-
rung (Stichwort »Volksstamm« Slowaken, Ruthenen usw.), der ethnischen/nationalen Bezie-
hungen (ob und wie sie im Kontext des damaligen multiethnischen Staat beschrieben wur-
den) und die Konstruktion von »Volkskulturen« auf der einen und die Darstellung der moder-
nen Lebensweise der Nationen auf der anderen Seite. Das Forschungsteam ermittelte auch
Gründe für die limitierte Wahrnehmung und Rezeption des Werkes durch die slowakische
Gesellschaft und Volkskunde am Ende des 19. und am Anfang des 20. Jahrhunderts, die zu
einer beinahe vollkommenen Ausblendung des Werkes nach 1918 führten.13 Zur Zeit bemüht
sich das Team um die Übersetzung der Bände ins Slowakische. Bis heute wurde ein Kapitel
(Neutraer Comitat) veröffentlicht, ein zweites (Pressburger Comitat) ist in Vorbereitung.14
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Das Forschungsteam, das seine Ergebnisse in mehreren Studien veröffentlichte,15 bereitet als
nächstes eine gemeinsame Monographie vor, in der die Prozesse, die den Wandel von der tra-
ditionellen zur modernen Gesellschaft bestimmen, beschrieben werden. Die Slowakei mit ih-
rer (im Vergleich zu westeuropäischen Ländern) verspäteten und »selektiven« Modernisie-
rung ist ein fruchtbares und interessantes Forschungsfeld. Die AutorInnen der geplanten
Monographie erachten »die Übergänge« von den traditionellen zu modernen Gesellschaften
als komplexe Prozesse, die oft eine ambivalente Auswirkung auf Alltagskultur und Lebens-
weise der Menschen in der Slowakei in letzten Jahrhundert ausübten. Das besondere Augen-
merk gilt den Transformationsprozessen in der slowakischen Gesellschaft zwischen der Wen-
de von 1989 bis in die Gegenwart.

Modernisierungsprozesse in der Slowakei sind kein abgeschlossenes Thema, weder in der
sozialen Realität noch in der wissenschaftlichen Forschung. Um so faszinierender ist es, sich
diesen Fragen zuzuwenden und das slowakische Quellenmaterial mit Inspirationen aus der
aktuellen internationalen Forschungsliteratur zu analysieren und interpretieren.
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